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Sehr geehrte Damen u. Herren, 

liebe Kameradinnen und Kameraden. 

 

Seit meinem letzten Leitartikel im BOGENSCHÜT-

ZEN im IV. Quartal 2011 ist viel geschehen. Am 31. 

Dezember 2013, nach 42 ¼ Dienstjahren, habe ich 

meine aktive Dienstzeit beendet. Gerne folge ich der 

Bitte meines langjährigen Weggefährten und Freun-

des Michael Kleibömer nach einer „Wasserstands-

meldung“. 

 

Bitte erwarten Sie keinen Rückblick im Zorn, eine Enthüllungsstory etc. Was ich Vor-

gesetzten und Politikern sowie Soldatinnen und Soldaten, für die ich Verantwortung trug, 

zu sagen hatte, habe ich stets persönlich und in aller Deutlichkeit bereits während meiner 

Dienstzeit gesagt. Hierin unterscheide ich mich sicherlich von vielen anderen, die sich häu-

fig ungefragt, aber besserwissend aus dem Ruhestand in der Presse oder sogar im Fernse-

hen zu Wort melden. Darüber hinaus hat Oberstleutnant Schommer in dem Buch unserer 

Truppengattung „Flugziel auf Kurs“ die Chronologie der Ereignisse hervorragend und um-

fassend dargestellt. Ich möchte allen, die an diesem Buch mitgewirkt haben, an der Spitze 

Oberstleutnant a.D. Peters, für diese hervorragend gelungene Geschichte unserer Truppen-

gattung danken. Ich wünsche mir, dass es auch viele Leser findet, die nicht unserer Heeres-

flugabwehrtruppe angehörten, denn sie können daraus etwas für ihr Leben lernen. 

 

Wenn ich die Ereignisse der Jahre 2010 und 2011 rückblickend Revue passieren lasse, 

dann gestatten Sie mir einige wenige Anmerkungen. 

 

Die viel proklamierte und auf „allen Ebenen“ geforderte und zu praktizierende Transpa-

renz der Entscheidungsfindung während der Neuausrichtung unserer Streitkräfte ist noch 

sehr verbesserungsfähig bzw. es gab sie einfach nicht. Getreu dem absolut falschen Motto, 

„nicht die Frösche zu fragen, wenn man den Teich auspumpen will“. Die ministerielle Ar-

beitsgruppe Struktur des ehemaligen Führungsstab des Heeres hat sich weder der umfas-

senden Erfahrung z.B. unseres Heeresamtes bedient, geschweige der Expertise der Genera-

le aller Truppengattungen. So musste es zwangsläufig zu Fehlern kommen, die wir teilwei-

se in engem Schulterschluss mit unseren Kameraden des Flugabwehrraketendienstes der 

Luftwaffe „heilen“ konnten. Der 23. März 2013 und die Entscheidung des Inspekteurs der 

Luftwaffe zur Übernahme einer leichten Flugabwehrraketenstaffel mit dem Waffenträger 

2. Grußwort des letzten Generals der Heeresflug-

abwehrtruppe 
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